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V 63. Halle, Dienstag den 16. März
Hierzu eine Beilage.

1847.

Deutſechland.
Von der Saale, d. 15. März. (Friedrich Liſt.)

Von freundlicher Hand iſt uns in dieſen Blättern eine geiſt-
volle Charakteriſtik der großartigen Wirkſamkeit Fried-
rich Liſt's geboten (ſ. Nr. 53 u. 54 d. Cour.). Dadurch iſt
unſern Leſern das geiſtige Bild eines Mannes vor die Seele
geſtellt worden, den ſeine Anhänger wie ſeine Gegner unbe-
denklich zu den erſten oöffentlichen Charakteren unſerer Zeit
zählen. Wir ſprechen dies aus im freudigen Hinblick auf
eine im Herannahen begriffene Zukunft, wo auch Deutſch
land an dem Ruhme Theil haben wird, Manner zu beſi-
tzen, welche den Dienſt in öffentlichen Angelegenheiten nicht
mehr ſo nebenbei als Liebhaberei, noch um der eignen
Eitelkeit oder um des eignen Jntereſſes willen verſehen,
ſondern alle Kraft und alle Thätigkeit des Geiſtes und Wil
lens, das Streben und die Energie eines ganzen Lebens an
die von ihnen fur wahr und richtig erkannte Sache ſetzen.
Friedrich Liſt war in ſeinem ganzen Weſen und Wirken
ein öffentlicher Charakter. Er war es auf einem Gebiete,
wo er in Deutſchland bis zu dieſer Stunde allein und un-
erreicht geblieben: auf dem großen, durch eine faſt unuüber-
ſehbare Mannigfaltigkeit praktiſcher Forderungen und theo-
retiſcher Syſteme, von Richtungen Anſichten, Hoffnungen
und Widerſpruchen beinahe unwegſam gewordenen Gebiete
unſrer geſammten materiellen Jntereſſen. Es war nur Ein
Gedanke, der ſein ganzes Leben erfullte: der Wohlſtand
des Volkes als eine der ſicherſten und feſteſten Grundlagen der
Selbſtſtändigkeit und der Freiheit unſres geſammten deut-
ſchen Vaterlandes. Jn welche Lagen ihn ſein Schickſal
ſchleudern, wie bewegt ſein Leben ſich geſtalten mochte,
überall war es dieſer einzige hochherzige Gedanke, der ihm
rm Anbau unwirthlicher Felder den Griffel oder den Spaten in

ie Hand druckte. Dieſer eine Gedanke war ihm unbewußt der
Stern ſeiner Jugend und die Sonne ſeines gereiften und
vielgepruüften Mannesalters. Friedrich Liſt war kein
Philoſoph, kein Theoretiker im herkömmlichen Sinne des
Wortes. Die unfruchtbaren Spekulationen und jene tief
ſinnige deutſche Myſtik, welche die wirkliche Welt auf das
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Bett einer Abſtraktion ſpannt, hatten fur ihn keine An
ziehungskraft. Die Welt der Wirklichkeit zog er der Welt
der Traäume vor. Er war ein Mann des Lebens, ein Mann
fur die praktiſchen Bedurfniſſe des Volks. Man ſagt, die-
ſer auf das Praktiſche gerichtete Sinn ſei ein geiſtiges Erb-
theil, das er von ſeinem Geburtsorte, der alten freien
Reichsſtadt Reutlingen (er iſt daſelbſt 1781 geboren) em-
pfangen habe. Wahr oder nicht wahr, ſeine Vorliebe fur
das Reale fuhrte ihn zu den Studien der Staatswiſſen-
ſchaften, insbeſondere der Volkswirthſchaft. Er erhielt
in Tubingen eine Profeſſur der Staatswiſſenſchaft. Stets
gewohnt, den wirklichen Lebensentwickelungen zu folgen,
wendete Friedrich Liſt ſeine Aufmerkſamkeit und Pruü-
fungsluſt den damaligen Zuſtänden des deutſchen Gewerb-
fleißes und unſern deutſchen Handelsverhältniſſen zu. Deutſch-
land war nach den Befreiungskriegen in eine gefahrvolle
Lage gerathen. Seine Freiheit ſollte durch noch groößere
Opfer erkauft werden, als die waren, die es vor und
während des Krieges dargebracht hatte. Deutſchland war
auf dem Wege, zur Kolonie Englands herabzufinken, oder
als engliſche Kornkammer des ungluücklichen Looſes theilhaft
zu werden, dem das roömiſche Kornmagazin Sieilien ſo
beklagenswerth erlegen iſt. Die franzöſiſche Kontinental-
ſperre hatte die erſten Keime nationaler Produktivkrafte
ausgeſtreut. Der Unternehmungsgeiſt fühlte ſich zur Grün-
dung der erſten Fabrikenermuthigt. Die Aufhebung der Sperre
und das allgemein proklamirte Prinzip der Handelsfreiheit
öffnete dem inzwiſchen in Jnduſtrie und Handel uübermäch-
tig gewordenen England die Thore Deutſchlands und die
erſten induſtriellen Anlaäufe deſſelben ſcheiterten an der furcht
baren Konkurrenz der engliſchen Geſchaftsroutine, Geſchick
lichkeit und Kapitalmacht. Die Verluſte Deutſchlands wa-
ren unermeßlich. an Vermögen, an moraliſchen Kraäften.
Die produktiven Kräfte verödeten der Grundbeſitz ward
entwerthet, der Preis des Geldes, als eines Werthmeſſers
fur die induſtriellen und agrikolen Produktionen ſtieg zu
einer kaum geahneten Höhe. Zu dieſem Ausbeutungsſyſteme
geſellten- ſich die Mißerndten von 1817 und 1818, auch
politiſche Wirrniſſe blieben nicht aus. Die Nothwendigkeit



zwang die Regierungen zu Maßnahmen, dem hereinbre
chenden Elende nationaler Verarmung einen Damm ent-
gegen zu ſtellen, um die Quellen finanzieller Erträgniſſe
nicht gänzlich verſiegen zu laſſen. Frankreich, Rußland,
Oeſtreich und Preußen organiſirten ſich als abgeſchloſſene
Steuerkörper. Das uübrige Deutſchland, zerſpalten in viele
Theilſtaaten, war eben deshalb zu einer ſteuerlichen Ein
heit unfähig und der Allerwelts- Konkurrenz bloßgeſtellt.
Wir müſſen uns in die Periode von 1818 und 1819 zuruück-
verſetzen um zu begreifen wie klaglich die deutſchen Zuſtande
waren. Friedrich Liſt hatte ein Herz fur die Noth
unſres Volkes und geſunden Menſchenverſtand, um das
Mittel zu finden, deſſen Anwendung der tiefen Ebbe in
Deutſchlands Wohlſtande abhelfen konnte. Schon damals
ſtand bei ihm die Jdee feſt, Deutſchland muſſe alle ſeine
Provinzialdouanen aufheben, und durch ein gemeinſchaft-
liches Handelsſyſtem nach außen denjenigen Grad von in-
duſtrieller und kommerzieller Ausbildung zu erreichen ſtre-
ben, den andere Nationen durch ihre Handelspolitik er-
rungen hätten. Anſtatt durch fortgeſetzte Studien dieſe
Jdee weiter zu verfolgen, drangte ihn ſein praktiſcher
Sinn ſie ins Leben einzufuühren. Raſch und entſchloſſen
wie er immer war, verzichtete er freiwillig auf ſein Amt,
auf ſeine Carriere und auf alle die Ruhe und Bequemlich-
keiten, die ein Amt bieten kann, und ſtiftete 1819 in Frank
füurt a. M. einen Verein deutſcher Kaufleute und Fabri-
kanten, der zum Zweck hatte, die Aufhebung aller deut-
ſchen Provinzialzolllinien und die Herſtellung eines gemein-
ſchaftlichen deutſchen Handelsſyſtems zu erwirken. Er wurde
zum Konſulenten und Vertreter des Vereins in allen An-
gelegenheiten deſſelben erwählte. Dieſer Schritt uberhaufte
ihn mit Arbeiten und verwickelte ihn in eine Menge der
heftigſten Kämpfe fur die erſtrebte induſtrielle und kom-
merzielle Proſperitat unſres deutſchen Vaterlandes. Wie
groß ſeine Arbeit geweſen, laßt ſich aus ſeinen eignen
Worten abnehmen. Um etwas zu erreichen, ſagte er
zu den verſammelten Mitgliedern des Vereins, muſſen
wir alle deutſchen Fabrikanten und Kaufleute zu dem ge-
meinſchaftlichen Zwecke vereinigen, die deutſchen Regierun-
gen und Behörden fur unſer Syſtem zu gewinnen, die
Hoöfe, die Ständeverſammlungen, die Kongreſſe durch unſre
Abgeordneten zu beſchicken, Thatſachen, die fur uns ſpre-
chen, zu ſammeln und bekannt zu machen, talentvolle
Schriftſteller zu vermögen, daß ſie fur uns ſchreiben, durch
Herausgabe eines Vereinsblattes und durch Zeitſchriften
und Zeitungen die oöffentliche Meinung fur uns zu gewin-
nen und jedes Jahr auf dieſem Meßplatze (zu Frankfurt
a. M.) wieder zuſammenkommen, um den Bundestag
wieder und wieder zu petitioniren.“ Jn beinahe allen Zei-
tungen von nur einiger volksthumlichen Färbung und Selbſt-
ſtändigkeit wurde die öffentliche Meinung uüber die Jdee
des Vereins aufgeklärt und Deutſchland fur den großarti-
gen Zweck bearbeitet. Eine eigne Zeitung, das unter frem-
der Redaktion noch beſtehende Allgemeine Organ fur
Handel und Gewerbe g in Köln ward gegrundet und an
den Bundestag wie an alle deutſchen Hofe wurden um-
fangreiche Petitionen erlaſſen. Alle dieſe Arbeiten regte
chrung e Liſt nicht bloß an, ſondern er nahm die Aus
ührung derſelben allein auf ſeine Schultern. Dazu kam,

daß er als Deputirter des Vereins die deutſchen Hofe be
reiſte und als ſolcher ſich 1820 in Wien aufhielt, um bei
dem damaligen Miniſterkongreß fur die Sache des Vereins,
oder wie wir ſagen muſſen, fur das Wohl des gemeinſa-
men deutſchen Vaterlandes zu wirken. Aus eignem An-
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triebe brachte er allein Amt, Vermögen, Ruhe und Ge
ſundheit zum Opfer, um unſer Vaterland, unſer mit
der induſtriellen Abhängigkeit und kommerzieller Dienſt-
barkeit bedrohtes Volk vor ganzlicher Ohnmacht zu ſchu
zen und ihm unter den gebildeten Nationen der Erde die

telle wieder zu erobern, die ihm ſeine Natur und die
Reichthumer ſeines Landes angewieſen haben. Aber alle
Anſtrengungen blieben fruchtlos. Sie ſcheiterten an der
wahrhaft beiſpielloſen Unklarheit, an den Vorurtheilen und
Meinungskämpfen, die damals in Deutſchland herrſchten,
und ſelbſt an der Uneinigkeit und Engherzigkeit im Jnnern
des Vereins. Doch zwei Reſultate jener hervorgerufenen
national ökonomiſchen Bewegung duürfen wir nicht uüber-
ſehen. Das bedeutungsvolle Wort einer kommerziellen
deutſchen Einheit war ausgeſprochen. Es ward dies der
erſte Grundſtein fur unſern deutſchen Zollverein. Wenn
einſt die dankbarere Nachwelt die Vorgkten uüber die Ent-
ſtehung des deutſchen Zollbundes aus dem Staube zieht,
um den Keimen dieſer nationalen Jnſtitution nachzugra-
ben, wird ſie in Friedrich Liſt den erſten praktiſchen
Urheber dieſes Jnſtituts begrüßen und auf das vereinſamte
Grab in Kuffſtein den Kranz des Verdienſtes legen. Das
zweite Reſultat war viel unmittelbarer. Suddeutſche Hofe
verbanden ſich in Wien durch einen Praliminarvertrag zu
einem ſofort in Darmſtadt 1820 eroööffneten Handelskongreß,
in Folge deſſen die beiden Königreiche Wurtemberg und
Baiern ſich ſpaäter zu einem Steuerkoörper zuſammenſchloſ-
ſen und dadurch die Reife der urſprunglichen Grundidee
Friedrich Liſt's fur ein einiges zollverbundetes Deutſch
land nur noch mehr beſchleunigten. Beſchluß folgt.)

K Berlin, d. 12. März. Herr von Buülow-Cumme-
row, der bekannte pommerſche Publiciſt, hat bereits ein
ziemlich ſtarkes Buch uüber die Geſetze vom 3. Februar her-
ausgegeben, worin er ungefähr nachweiſt, daß jene Ge-
ſetze zwar noch nicht Viel gewährten, aber doch den Keim
zu jeder weiteren Entwicklung in ſich trugen. Dieſe Ent-
wicklung denkt der Verfaſſer naturlich nur im Geiſte
ſeiner oft verkundeten ariſtokratiſchen Ständegliederung.
Wohin aber auch ſonſt ganz vernuünftige Leute gerathen
koönnen, wenn ſie ſich auf ein Terrain begeben, dem ſie
nicht gewachſen ſind, das beweiſt der Verfaſſer in der Vor
rede. Hier verſucht er einen philoſophiſchen Anlauf, ge-
räth dabei aber in ein ſolches Gewirr von Albernheiten,
Geſchmackloſigkeiten und Plattituden, daß es wahrhaft
kläglich iſt.

Eine ſehr bedeutende literäriſche Erſcheinung iſt dage
gen ein anderes Werk von dem hieſigen außerordentlichen
Profeſſor der Geſchichte Dr. Schmidt: Die Glaubens
und Denkfreiheit unter den erſten römiſchen Kaiſern. Jn
dieſem von den ernſteſten Quellenſtudien zeugenden Werke
werden zum Theil ganz neue Aufſchluſſe über den geiſtigen
Verkehr jener Zeit gegeben. Es ſpringt theilweiſe eine
uüberraſchende Aehnlichkeit mit gegenwärtigen Zuſtänden ins
Auge, die aber in keiner Weiſe geſucht oder gewollt er
ſcheint, ſondern ſich rein objectiv darſtellt. Wir ſind feſt
uüberzeugt, daß dieſes Werk, welches erſt ſeit zwei Tagen
ausgegeben iſt, in kurzem einen bedeutenden Namen erlangt
haben wird. Beide eben genannte Schriften enthalten
über 20 Bogen ſind alſo cenſurfrei geſchrieben.

Die vorgeſtern abgehaltene Generalverſammlung der
Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft, in welcher der Bau
der Zweigbahn von Fuüterbogk nach Rieſa einſtimmig an-
genommen wurde, war beſonders ihres legislatoriſchen Cha
racters wegen bemerkenswerth. Es wurde nemlich wie
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ſchon fruher mitgetheilt eine Reviſion der Statuten vorge-
nommen wobei mehrere durch das vorgeſchrittene Eiſen
bahnweſen neu angeregte Fragen zur Debatte kamen. Vor
nehmlich erſcheint die neu aufgenommene Beſtimmung be
merkenswerth, daß auch Actionare eine außerordentliche Ge
neralverſammlung verlangen koöönnen, wenn ſie eine Million
Actien deponiren. Es erſcheint dies als eine Frucht des
Kampfes, der ſeit mehreren Monaten uüber verſchiedene be
ſtrittene Bahnen gefuhrt wird. Andere Abänderungen be-
zogen ſich auf eine Beſchränkung der Direction und eine
Erweiterung der Befugniſſe des Verwaltungsraths wobei
die Jntriguen einzelner Geldmächte einen ziemlich weitrei-
chenden Einfluß in der Verſammlung zu üben ſchienen.
Die Anhaltiſche Bahn hat uübrigens durch die Hamburger
Bahn ganz enorm gewonnen. Es findet in Folge der Er-
öffnung der letzteren ein Güterverkehr Statt, von welchem
man früher keine Ahndung hatte. Die armen Flußſchif-
fer ſind dagegen aber auch in harter Bedrängniß. Wie
es heißt, wollen ſich die letzteren in einer Eingabe an die
Regierung wenden, obwohl man nicht recht abſieht, wie
dieſe ihnen helfen ſoll.

Geſtern durchzogen mehrere Reihen des erſten Garde-
regiments mit einem neuen Gepäck die Straßen, um nach
dem Schloß zu marſchiren, woſelbſt ſie Sr. Majeſtät dem
Könige vorgeſtellt werden ſollten. Wie verlautet, wurden
das 7te und Ste Armeekorps, welche in dieſem Jahr gro-
ße Königsrevue haben, damit ausgeruſtet werden. Sach-
kundige fanden indeß viel dagegen einzuwenden, weil die
Packung die ganze Laſt des Körpers nach hinten ziehe, wäh-
rend dieſelbe nach feſtſtehenden mechaniſchen und phyſiolo-
giſchen Grundſätzen auf beiden Seiten des Korpers gleich
mäßig vertheilt ſein muſſe. Fur das Auge war der An-
blick ziemlich unſchon.

Der harte Nachwinter, welcher uns jetzt noch mit ei-
nemmal uüberkommt, iſt ein neues Ungluck. Das Feuerungs-
material wird bald nicht mehr zu bezahlen ſein; der Torf
exiſtirt gar nicht mehr und das Holz wird immer knapper.

Poſen, d. 2. März. Durch glaubwuürdige Reiſende,
welche vor wenigen Tagen Warſchau verlaſſen haben, geht
uns die Nachricht zu, daß Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus
in Begleitung ſeines Bruders, des Großfuürſten Michael,
gegen den 20ſten d. in der polniſchen Hauptſtadt erwartet
werde, wohin ſich dann auch wohl des Großßfuürſten Ge-
mahlin aus Wien begeben durfte. Allgemein iſt man in
Polen der Anſicht, daß die Anweſenheit des Monarchen
diesmal von beſonderer Wichtigkeit ſein werde; alles ſei in
Spannung. Eben dieſelben Reiſenden muüſſen zugleich mit
andern Augen geſehen haben, als der bekannte Reiſende
der »Gazeta Warszawskasg, der bekanntlich nirgends ruſ-
ſiſche Truppen im Königreich wahrgenommen hat; denn ſie
verſichern, daß noch immer militairiſche Bewegungen nach
dem Suüden hin ſtatt hätten und daß namentlich die Grenz-
beſatzung des Weſtens auf der großen Straße nach Czen-
ſtochau der Grenze zu dirigirt worden ſei. Jſt jedoch der
Reiſende der »Gazeta Warszawskas nicht bis an die äu-
ßerſte Grenze von Galizien auf ſeiner officiellen Rundreiſe
vorgedrungen, ſo mag er allerdings recht haben, denn dem
Vernehmen nach ſoll das ganze ruſſiſche Armeecorps unter
Rudiger ganz unmittelbar an der Grenzlinie ſtationirt ſein.
Nur über die Stärke dieſes Corps ſeien die Mittheilungen
öffentlicher Blätter vielfach ubertrieben indem daſſelbe ſich
höchſtens auf 50,000 Mann belaufen dürfte. Ebenſo iſt
Erdichtung, was von dem Einmarſch der ruſſiſchen Gar-
den in das Konigreich gemeldet worden iſt. Von einer

Mobilmachung preußiſcher Truppen weiß, trotz beſtimmter
Mittheilungen in norddeutſchen Bläaättern, hier Niemand
etwas, und doch iſt es gerade das hier garniſonirende Ar-
meecorps, deſſen Mobilmachung verkündet worden.

Minden, d. 9. Marz. Dem Handels und Schiff-
fahrtsvertrage, welchen Hannover mit den Vereinigten Stag-
ten von Nordamerika abgeſchloſſen hat, wird auch Olden-
burg beitreten. Die wichtigſte Beſtimmung fur den Weſer-
handel iſt in demjenigen Artikel des Vertrages enthalten,
welcher jeden Eingangs-Zoll von roher Baumwolle und
die Durchgangs- Abgaben von rohem Taback, roher
Baumwolle, Thran und Reis vollkommen aufhebt. Auch wer-
den in Betreff dieſer Artikel, wenn ſie fur Hannover beſtimmt
ſind, alle Weſerzoolle aufgehoben, und ausdrucklich iſt
ſtipulirt, daß die benannten Waaren auch dann von all'
und jedem Weſerzolle frei bleiben ſollen, wenn ſie fur das
Gebiet anderer Weſerufer- Staaten beſtimmt ſind in dem
Falle, daß dieſe Staaten auch ihrerſeits die Weſerzoölle auf
heben. Fuür den Zollverein, reſp. fur den Anſchluß der
Kuſtenländer an denſelben, iſt beſonders der Artikel von
Gewicht, demzufolge der Vertrag auf zwoölf Jahre ab-
geſchloſſen worden iſt. Wuürde das Konigreich Hannover
im Laufe dieſer zwolf Jahre den jetzigen Eingangszoll von
rohem Taback erhoöhen, ſo iſt es verpflichtet, davon zwolf
Monate vorher dem Cabinette von Waſhington Kunde zu
geben, das alsdann den Vertrag innerhalb ſechs Monaten
zu kündigen ein Recht hat. Ein anderer Artikel ſetzt feſt,
daß die Beſtimmungen des Vertrags auch auf andere
Bundesſtaaten ausgedehnt werden können, wenn dieſe
den Vereinigten Staaten dieſelben Begunſtigungen zugeſte-
hen, welche ihnen Hannover bewilligt hat.

Aus Baiern, d. 7. Maärz. Die nächſten Verände-
rungen, denen man in unſern öffentlichen Verhältniſſen
entgegenſieht, werden ſich hauptſächlich auf die Kirche und
Schule beziehen. Bereits iſt den Redemptoriſten unterſagt
worden, die Miſſionen, die ſie in dieſem Frühjahre in
Franken anzuſtellen beabſichtigten, abzuhalten. Auch in
Altbaiern wird ihre Thätigkeit in dieſer Beziehung wahr
ſcheinlich auf den Wallfahrtsort Alt-Oetting beſchränkt
werden. Die Regierung giebt hierin nur dem von einem
großen Theile des Pfarr-Clerus und von der Mehrheit des
katholiſchen Volkes ausgeſprochenen Wunſche nach. Des
Königs Sinn hat ſich ganz entſchieden gegen die Beſtre-
bungen der kirchlichen Ultrapartei gewendet, was nament-
lich in den fränkiſchen Provinzen, deren Bevoölkerung groöß-
tentheils katholiſch iſt, mit Freude vernommen wurde. Jn
Betreff der Schulen ſind bereits Unterſuchungen eingeleitet,
welche eine Veränderung in der bisherigen Unterrichtsweiſe
und in den Lehrbuchern ſowohl an den hoöhern Anſtalten
als an den Volksſchulen in Ausſicht ſtellen.

Kiel, d. 9. März. Es erhält ſich hier in wohlunter
richteten Kreiſen die Meinung in Kopenhagen beabſichtige
man hoööhern Orts einzulenken und Schritte zur Vermitte-
lung und Beruhigung der Gemüther in den deutſchen Her-
zogthuümern zu thun. Die Hauptſache, welche fur die
beſprochene verſöhnliche Richtung der Regierung angefuhrt
wird, iſt, daß vor einiger Zeit Graf M. an die Mitglie-
der der Ritterſchaft, welche der Koönig bekanntlich ihrer
ihnen ertheilten Virilſtimmen verluſtig erklärt hatte, ge
ſchrieben und ſie unter der Hand gefragt hat, ob ſie, wenn
der König ihnen die Virilſtimme jetzt wieder gäbe, ſie die-
ſelbe annehmen wurden. Der Graf Reventlow auf Farve
ſoll, dem Vernehmen nach, bejahend geantwortet haben.



Bekanntmachungen.
Holz Auction.

Mittwoch den 17. März Nachmittags
1 Uhr ſoll auf meinem Zimmerplatze altes
Bauholz, noch gute Latten und Staken,
Bretter und Pappeln-Stammenden meiſtbie-
tend verkauft werden.

Altes noch gutes Bauholz verkaufe ich
billig. Kreye, Zimmermeiſter.

Eine kleine Partie franzöſ. Batiſttücher
mit bunter Bordüre, ſowie kleine Zwillich-
Gedecke, à 6 Servietten, empfing ſo eben
und empfiehlt zu billigen Preiſen

E. Gebhardt,Commiſſionslager von Frideriei C.
aus Leipzig,

Neunhäuſer Nr. 199.
Montag den 22. März iſt d die

jetzige Ausſtellung der Maleriſchen Reiſe
zum letzten Male zu ſehen, täglich von 11
bis 1 Uhr, Abends von 6 bis 9 Uhr, im

Rathskellerſaale. Entree 2 Sgr. 12
Billets für 20 Sgr.

—J rJEin gut egebgutes Daus nicht weit

vom Markt, Rittergaſſe Nr. 681, ſoll veränderungshalber aus freier Hand verkauft

werden. Daſſelbe enthält 3 Stuben, 4
Kammern, 2 Küchen, gewölsten Keller,
großen Bodenraum, Hofraum und Stallung.

Ferken, 4 bis 5 Wochen alt, auf dem
Amte Brachwitz.

Die erſten Stralſunder Bücklinge
à Stück 6, 8, 10 Pf. und 1 Sgr. erhielt

G. Goldſchmidt.
r rer T

Flügel- Verkauf.
Ein guter Flügel zu annehmbarem Preis

und ein ſchönes Bücher-Regal ſind zu ver-
kaufen Rittergaſſe Nr. 684.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter
Reuſcher, am Mühlberg Nr. 1037.

Fe ldſchlößchen.
Morgen Mittwoch den 17. März, Ge

ſellſchaftsta a.Einen Lehrburſchen wünſcht Gothſch,
Sattlermeiſter, Klausthor.
Ausführliche Anweiſung zur Fabrikation der

Reibzundhölzer
und anderer Frictions-Zündwaaren, als:
des Zündpapiers, der glimmenden und
Knallfidibus, des Reibſchwamms, der Ci-
garrenzünder, Zünd Wachskerzchen c. mit
und ohne Schwefel, mit und ohne Gummi.
Von Ad. Eilers. 8.. Geh. Preis 10 Sgr.

Vorräthig bei C. A. Schietſchke
u. Sohn.

d vè“d(dv vvgg vvnonrngßgvg weeheee
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Für die Herren Brenunereibeſitzer.
Mit Bezug auf die frühern, mein neues Hefenverfahren betreffenden öffentlichen Be
ſprechungen erlaube ich mir nachſtehendes Zeugniß des rühmlichſt bekannten Ritterguts
beſitzers, Ritterſchafts-Raths Herrn von Klitzing auf Demerthin zur öffentlichen Kennt
niß zu bringen, mit dem Bemerken daß ich auf portofreie Anfragen die näheren Be
dingungen zur Erlangung des Verfahrens mitzutheilen bereit bin. Das Atteſt lautet
wörtlich alſo

»Nachdem ich das Hefenverfahren des Herrn L. Gumbinner in Berlin, Grenadier-
»ſtraße Nr. 24, in meiner Brennerei angewandt, kann ich demſelben hierdurch der
Wahrheit gemäß bezeugen daß nach Abzug von 10 Prozent pro Pfund Malz, vom
„Scheffeln Erdtoffeln beinahe durchſchnittlich 500 Prozent gezogen wurden, und bin
»bei der diesjährig geringen Qualität der Erdtoffeln mit dieſem Ertrage zufrieden,
»um ſo mehr, da das bisher verbrauchte Malz nicht nach Vorſchrift des Hrn. Gum-
„ner angefertigt war. Jch autoriſire dem Herrn L. Gumbinner dieſes, wann es ſei-
„nem Wunſche gemäß, öffentlich bekannt zu machen und wird ein Jeder mit dem
„Verfahren deſſelben zufrieden ſein“

Demerthin bei Kyritz, den 13. März 1847.
(I- S.) (gez.) L. v. Klitzing.

Mit obiger Ausbeute können unter den angeführten Umſtänden und bei der jetzt

vorgerückten Jahreszeit die Herren Brennereibeſitzer gewiß zufrieden ſein, und wird ſich
dieſelbe unter günſtigeren Verhältniſſen bedeutend ſteigern. Auf meine Adreſſe bitte
ich genau zu achten für diejenigen Herren, die ſich bereits brieflich an mich gewandt
haben, gelten die ihnen von mir ſchon mitgetheilten Bedingungen.

L. Gumbinner in Berlin, Grenadierſtraße Nr. 24.

Das Neueſte in feinen franzöſiſchen
Sommer Buckskins

Ludwig Breitfeld, gr. Steinſtraße Nr. 130.

Eine Auswahl neuer halb und ganz verdeckter ein und zweiſpänniger Wagen,
ebenſo gebrauchte, Kutſchgeſchirre u. ſ. w. empfiehlt

C. Koch, Steinweg am Waiſenhauſe.
Theater- Anzeige.

Dienstag den 16. März: Benefiz für Hrn.
Neufeld: Fidelio.

Beneſiz- Anzeige.
Dem geehrten kanſtliebenden Publikum

mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige,
daß am Dienstag den 16. d. M. die Oper
»Fidelio“ von Beethoven unter ge
fälliger Mitwirkung des Fräul. Höpſtein

empfing und empfiehlt

Ganz vorzüglich guten leichten Vari-
nas in Blättern und alten abgelager-
ten Rollen-Varingas zu den bekann-
ten billigen Preiſen, ſo wie auch gute
abgelagerte Cigarren, diverſe Sor-
ten nach Qualität billig, empfiehlt

Halle, den 15. März 1847.
C. F. G. Kittzzing,

Ermelerſche Niederlage, Markt u.
Schmeerſtr. Ecke Nr. 461. zu meinem Benefize ſtattfindet, wobei

retten die Chöre durch Dilettanten verſtärkt wer-Ein, für Gerber, Furber und den. Durch die klaſſiſche Muſik glaube
Braunkohlenformerei paſſend, hier
dicht an der Saale belegenes Haus nebſt
Hof u. Schuppen iſt für 800 Thlr. zu ver-
kaufen durch A. Kuckenburg in Halle
Nr. 285.

ich den Wünſchen des geehrten Publikums
zu genügen, und lade zu einem recht zahl
reichen Beſuch ergebenſt ein.

r h
Es iſt am 14. März auf dem Wege

von Halle nach Kröllwitz ein Halb-
Stiefel verloren worden wer denſelben Leip

ten Nr. 385. t b 10 St.
e DD T

2 Penſionaire
finden bei einem Lehrer an den Franckeſchen
Stiftungen gute Pflege und Aufſicht. Nä

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 12. März früh 4 Uhr zu
Poſen erfolgte glückliche Entbindung mei-
ne zweiten Tochter, Alwine verehelichten
Prof. Schönborn von einem munternJ nes

Töchterchen zeige ich theilnehmenden Freun
den und Freundinnen ganz ergebenſt an.

Halle, den 14. März 1847.
heres alter Markt Nr. 626, 1 Treppe hoch. Dr. Ehricht.

Gebauerſche Buchdruckerei.



Beilage zu Nr. 63
d e s

Zeitung für Stadt und Land.HalliſcheCouriers,
Dienstag, den 16. März 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. März. Der General-Major und Com-

mandeur der Sten Kavallerie-Brigade, v. Stuülpnagel,
iſt nach Frankfurt a. d. O. von hier abgereiſt.

Von dem Staatsanwalte des Königl. Kammergerichts
ſind in dem Polenprozeß nunmehr die Anträge wegen Ver-
ſetzung in den Anklageſtand erhoben worden. Die Anklage-
kammer bildet die Abtheilung des Criminal-Senats fur
ſchwere Verbrechen welche den Kammergerichts-Rath Ni-
colovius als Vorſitzenden und den Kammergerichts- Rath
Striethorſt und Kammergerichts- Aſſeſſor Oppenheim zu Bei-
ſitzern zahlt. Dieſe ſind zur Forderung der Sache und bis
über ſämmtliche Anträge auf Verſetzung in den Anklageſtand
entſchieden iſt, von ihren ſonſtigen Geſchaäften dispenſirt
worden. Die geſammten Spezial-Akten befinden ſich in dem
neuen Staatsgefängniß, woſelbſt ein eignes Bureau zur
Bearbeitung dieſer Sachen eingerichtet iſt, da der Trans-
port der Akten, die aus nahe an 1000 Banden beſtehen
ſollen nicht gut möglich wäre. Die Mitglieder der An-
klage- Kammer werden daher auch dort ihre Sitzungen hal-
ten. Die erforderlichen Bureau-Beamten hat man aus der
Zahl der bei der Jmmediat-Unterſuchungs Commiſſion be
ſchäftigt geweſenen entnommen, da ſie mit dem Jnhalt der
Akten vertraut ſind. Es werden ſomit gewiß, obgleich die
Sache nach Möglichkeit beſchleunigt wird, noch Monate
vergehen, ehe der Prozeß zur mündlichen Verhandlung
kommt. Denn nachdem die Beſchluſſe uber die Verſetzung
in den Anklageſtand gefaßt ſind, reicht erſt der Staats
Anwalt die Anklageſchriften ſelbſt ein, und nach deren Mit-
theilung an die Angeklagten erfolgt erſt die Anberaumung
der Termine zum mündlichen Verfahren. Allem Vermuthen
nach werden die Anklageſchriften gedruckt werden. Es ver-
lautet ubrigens, daß die mundlichen Verhandlungen fteno-
graphirt und durch die Allgemeine Preußiſche Zeitung wer-
den offiziell mitgetheilt werden. Die Zahl der Angeklagten
wird ſich, wie man höoört, auf etwa 300 Perſonen belau-
fen, von denen man etwas mehr als die Hälfte bereits im
Staatsgefängniß detinirt, die uübrigen aber, ſo weit ſie
verhaftet ſind nach und nach werden hierher transportirt
werden.

Der Ober- Präſident der Provinz Preußen hat unterm
8. März nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen Der auf
der trockenen Grenze dieſer Provinz gegen Polen und Ruß-
land bis Ende September e. bereits nachgegebene zollfreie
Eingang von Getreide (exel. Weizen) und Huülſenfruchten
iſt nunmehr auch auf Mehl und andere Muühlen-Fabrikate,
ebenfalls mit Ausſchluß des Mehls und ſonſtiger Fabrikate
aus Weizen, ausgedehnt worden, ſo weit der Eingang zu
Lande erfolgt.

Marburg, d. 10. März. Das hieſige Obergerichthat die uüber Profeſſor Hildebrand verhängte Unterſu-

chungshaft als ungerechtfertigt aufgehoben, ſo daß ſich
Hildebrand bereits ſeit dem 6. d. M. wieder auf freiem
Fuße befindet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. März. O“Connell's Geſundheitszu

ſtand ſcheint ſich immer mehr zu verſchlechtern. Vorgeſtern
verließ er auf den Rath der Aerzte die Stadt, um ſich
fur einige Wochen aufs Land nach Haſtings zu begeben,
von wo er demnachſt nach Frankreich und in kleinen Tage
reiſen nach Jtalien abreiſen wird. Es iſt ihm jede Ge-
ſchäftsthätigkeit ſtreng unterſagt, und der Globe“ fuügt
hinzu, daß er nicht allein koöorperlich leide, ſondern auch
durch das Gefuühl des herannahenden Todes geiſtig ſo nie
dergedruckt ſei, daß man fur ſein Aufkommen wenig Hoff
nung habe.

Die ſechs Probefahrten der indiſchen Ueberlandpoſt
uüber Trieſt ſind nun beendet, und ihr Ergebniß iſt, daß
durchſchnittlich jede Fahrt durch Deutſchland um 16 bis 17
Stunden ſchneller vollbracht wurde, als uüber Frankreich.
Doch das ware das Geringſte, dieſe Fahrten haben das
Intereſſe an dem morgenlaändiſchen Handel in ganz Deutſch
land ſo geweckt, daß das Streben, fortan mit dem Oriente
uüber Trieſt zu verkehren, ordentliche und regelmäßige Mit-
tel ausfindig machen muß, dieſe Verbindung ſelbſtſtändig
aufrecht zu erhalten und anderen Voölkern gegenüber auszu-
beuten. Vor ſechs Monaten dachte man nur an die 80
Centner oſtindiſcher Briefſchaften und Zeitungen, welche
jetzt durch Frankreich wandern, und wunderte ſich hier und
da, warum man dieſes Transits wegen ſo viel Aufhebens
mache. Heute iſt das oſtindiſche Felleiſen mehr in den Hin-
tergrund gewichen und mit ihm der abenteuernde Waghorn
mit ſeinem steeple chase. An ſeine Stelle iſt das »Oeſterr.
Lloyd getreten, um im Namen Deutſchlands die alten han
ſeatiſch morgenländiſchen Handels Verbindungen wieder zu
erwecken und nebenbei auch die engliſchen und hollandiſchen
Poſt-Transit- Angelegenheiten zu beſorgen. Vom Septem-
ber l. J. an wird dieſe Geſellſchaft mit zwei neuen mach-
tigen Dampfböten monatlich zweimal zwiſchen Alexandrien
und Trieſt fahren, und von hier aus ſehen wir ſchon im
Geiſte ihre Handels-Couriere einerſeits uber Wien, Berlin
und Hamburg, andererſeits uüber Baiern, Wurtemberg, die
Rheinlande und Belgien nach England eilen, während Hol-
land ſich in Köln anſchließt und das Kabinet von St. Pe
tersburg die oſtindiſchen, immer wichtiger werdenden Nach-
richten von Berlin holen läßt. Zeitungen und Briefe wer-
den den Anfang machen, Sendungen von Muſtern und
theuren Waaren werden folgen, und in wenigen Jahren,
wenn die Eiſenbahnen ſich von drei Seiten her in Trieſt,
dem deutſchen Bundeshafen, vereinigen, werden regelmäs-
ßige Waarenbewegungen im Zuge ſein, wie ſie die ſchönſte
Zeit der handelsmächtigen Hanſa kaum erlebte; denn der
geſteigerte Wohlſtand Deutſchlands wird jetzt weit mehr
tropiſche Produkte verzehren, und ſeine weiter vorgeſchrit-
tene Jnduſtrie wird dieſe Produkte auch beſſer bezahlen koön
nen, als damals. Von dieſem Standpunkte aus muß eine
abermalige Sendung des Hrn. v. Schwarzer, der ſich eben

Wie wir hoören, wird erhier befindet, betrachtet werden.



ſeine Rundreiſe nach Belgien, Holland und Deutſchland
bald fortſetzen und ſoll bereits hier und in Süddeutſchland
einige ſchöne Erfolge errungen haben. Lieutenant Wag-

orn, verdrießlich daruber, daß die deutſche Ueberlandpoſt
ich nicht zu ſeinem Privatgeſchafte geſtalten will, ſoll mit
dem neuen Plane umgehen, die weitere Poſt Einrichtung
von Jndien aus mit Auſtralien, China und den Sundä-

„Jnſeln zu organiſiren. Das iſt eine Aufgabe ganz fur ihn
geſchaffen dem oöſterreichiſchen Lloyd“ aber, den das Schick-
ſal zum Fortbildner der Waghornſchen Jdee auserkoren,

wird es obliegen im Vereine mit den britiſch- oſtindiſchen
„Berwaltungsbehörden, den kühnen Schoöpfer der Ueber-
landpoſt dankbar zu ehren auf daß der Segen der guten

Sache rein und ungeſchmaälert erhalten werde.

Spanien.
Der Madrider „Heraldog vom 4. März ſagt, der eng-

liſche Geſandte am ſpaniſchen Hofe habe der Regierung er-
öffnet, man ſei zu London bereit, zu Maßregeln mitzuwir-
ken, welche den Sieg der migueliſtiſchen Sache in Portu-
gal zu verhindern geeignet ſein durften. Die Karliſtenban-
den machen beunruhigende Fortſchritte in Katalonien.

m „Espanol« lieſt man, es ſeien wichtige Depeſchen aus
om eingegangen der Papſt habe die Königin Jſabelle

endlich anerkannt.
Vermiſchtes.

Jn der Kohlengrube bei Barnsley in England ſind
am 5. März Nachmittags nahe an 80 Menſchen durch eine
gewaltige Gasexploſion ums Leben gekommen. Vor Mit-
ternacht hatte man 44 Leichen aus der Grube gebracht;

zwiſchen 30 und 40 befanden ſich aber noch darin. Nur
etwa zwanzig der Arbeiter, die zur Zeit der Exploſion un-

ter der Erde waren, kamen mit dem Leben, jedoch groößten-
theils nicht ohne bedeutende Verletzungen davon.

ws

Aufruf.
Um der nachgelaſſenen Familie Friedrich Liſt s, des

Mannes, der um Deutſchlands Jnduſtrie und Eiſenbahnen
hochverdient, die deutſchen Volksintereſſen zur Aufgabe ſeines
Daſeins machte und ihnen ſein Vermögen und Leben opferte,

einen Beweis nationaler Dankbarkeit zu geben werden in an
dern deutſchen Staaten und Städten Sammlungen veranſtaltet.

Die Unterzeichneten laden auch die Bewohner der Stadt
Halle und der Umgegend zur Beiſteuer ein und bitten, die
Beiträge dem mitunterzeichneten Kaufmann F. F. Finger
gefälligſt übergeben zu wollen.

Ein Empfangs und Ablieferungsbekenntniß über die ein-
gegangenen Beiträge wird ſeiner Zeit veröffentlicht werden.

Halle, am 15. März 1847.
Gärtner. Hupfeld. Jacob. Roß. Duncker.
Schwetſchke. Finger. Eiſenhart. Schadeberg.

Getreidepreiſe.
(NRach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 13. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 78 97 Gerſte 68 62oggen 70 72 Hafer 36 33
Quedlinburg den 10. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 74 65 e Gerſte 50 59ogg 6 76 Hafer 28 39Roggen
„Rafftnirtes Rüböl, der Eentuer 12—12
Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12 12*,

Nordhauſen den 13. März.

Weizen 3 15 A bis 3 25Roggen 3 2 10Gerſte 2 10 2 e 16Hafer 1 10 1 e 15Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 13

Berlin den 11. Marz. Marktpreiſe vom Getreide.
J Waſſer:Weh weißer 3 20 5 auch 3 15 7 A und 3

Roggen 3 3 7 auch 3 2 5roße Gerſte auch 2 2 7
afer 1 16 9 2 auch 1 13 99 10 H.

(Den 10. Marz.)
Das Schock Stroh 6 15 auch 5 15 f.
Der Centner Heu 1 auch 20
Der Sweffel Kartoffeln 1 7 6 auch 27 5 metzenweis

à 2 99 6 auch 2
Branntwein- Preiſe.

Die Preiſe von Kartoffel -Spiritus waren am
s. Maärz 1847 32 325,
6. 99 99 32/ 958. 32 (frei ins Haus9. v 32 325 geliefert.)10. 2 9921. 32pr. 200 Quart à 54 ober 10,800 nach Tralles. KornSpiri

tus 1 7 Geſchäft.
erlin, den 11. Marz 1847.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.
Leipzig, den 11. März.

Nach HOresdner Scheffeln.
Weizen b 15 Nr. bis 6 20 Nyr.

Roggen e eGerſte 4 10 4 12Hafer 2 160 r. 45Rappſaat 6 wo
W. Rübſen neS. Rübſen
Oel, der Ctr. 11 22 2

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 14. Maärz Abends 4 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll,
am 15. März Morgens 8 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Maärz: 17 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. März.

Jm Kronprinzen Hr. Rentier v. Baumgarten a. Muünden. Hr.
Proprietaire v. Grusler a. Liegnitz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.
Reder m. Gem. a. Stechau, Wegel a. Weſtpreußen. Die Hrrn.
Kaufl. Lehmann a. Aachen, Kran a. Mainz, Vollmann a. Dan-
zig, Seiler a. Manheim, Opler a. Breslau.

Stadt Zürich: Hr. Profeſſor Gerber a. Jena. Die Hrrn. Kaufl.
Winter a. Hannover Schneider a. Hamburg, Funke a. Cöln,
Beyer a. Magdeburg, Brinkmann a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Reſtaurateur Weidenhof a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Schröder a. Oſterode. Die Hrrn. Kaufl. Werner a.
Magdeburg Knoöbel a. Leipzig.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Müller a. Berlin, Becker
a. Leipzig, Heinemann a. Stettin Cohn a. Deſſau.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Walther a. r
Niether a. Berlin, Seifer a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Storofsky a. Pommern.

Goldne Kugel: Hr. Makler Mörs a. Burg. Hr. Bergbeamter
Maählers a. Annaberg. Hr. Poſtſekr. Schreiber a. Langenſalze.
Die Hrrnu. Kaufl. Hopf u. Ullmann a. Ulfeld. Hr. Verwalter
Kruünitz a. Röſig.

Zur Eiſenbahn: Se. Kön. Hoheit der Erbgroßherzog v. Weimar
m. Gef. Die Hrrnu. Kaufl. Schulenburg u. Beyer a. Srefeld.
Die Hrrn. Fabrik. Löwe u. Friedlander a. Berlin.



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Gerichts-Commiſfion Düben.
Die zu dem Nachlaſſe des minorennen

Guſtav Herrmann Schwitzing gehö-
rige bei Tornau sub Nr. 34 des Brand
cataſters belegene Papiermühle nebſt einer
dazu gehörigen Feldbreite von 4 Acker 48
[DRuthen, gerichtlich abgeſchätzt auf 8265
Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. ſoll erbtheilungshalber
im Termine
den 30. März 1847 Vormittags

10 Uhran Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft wer
den.

Die Taxe, Hypothekenſchein und Ver
kaufsbedingungen können in unſerer Regi-
ſtratur eingeſehen werden.

Auf Antrag der Michael Schmidt-
ſchen Erben zu Lob as wird der auf den
9. April e. angeſetzte Licitations Termin
aufgehoben.

Wildenborn, den 11. März 1847.
Fürſtl. Waldeck'ſches Patrimonialgericht.

(gez.) ehe mer
Bekanntmachung.

Wegen einer in den Marktſtänden vor-
zunehmenden Aenderung werden die aus-
wärtigen die hieſigen Jahrmärkte beſu-
chenden Handeltreibenden aufgefordert, die
ihnen ertheilten Standſcheine bei dem be
vorſtehenden hieſigen Jahrmarkte dem die
Marktſtand- Angelegenheiten leitenden Herrn
Magiſtrats- Aſſeſſor Sernau allhier einzu
händigen oder ſolche binnen 6 Wochen an
uns portofrei einzuſenden.

Brehna, den 12. März 1847.
Der Magiſtrat.

—rnnnn—à2

nenntAckerverpachtung.
Der Erſteher des früher Ornold'ſchen

Ackerplans von 12 Morgen 32 [R. in
Hordorfer Mark beabſichtigt, denſelben
an den Beſtbietenden zu verpachten und
habe ich zu dieſem Behufe einen Termin

auf
den 18. März d. J. Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition anberaumt, zu wel-
chem Pachtluſtige ſich einfinden wollen.

Der Juſtiz Commiſſar
Sdeck

Zu achten geſucht wird valdigſt
von einem ſoliden, bemittelten Pach-
ter eine Gaſt- oder Schenkwirth-

ſchaft, ſei es in der Stadt oder auf dem
Lande, und werden reſp. Verpachter er
ſucht, ſich an den Agent Sattler in
Delitzſch zu wenden.

Herrn Dr. med.

e Ag eatnet iZu einem Mat Paei Unternehmen,

welches ſich auf ganz Deutſchland erſtrecken
ſoll, werden für die einzelnen Städte ge
wandte und thätige Agenten geſucht.
Die Funktionen nehmen wenig Zeit in An
ſpruch, ſind leicht zu verſehen, und, je
nach der Verwendung höchſt einträglich.
Offerten franco, unter der Adreſſe des Hrn.

Adolf rn er is- Dresdner Hof.
cnnnnnnnnnSTSTS rDas den Erben des verſt. Herm Dr. med.

Kade hier gehörige, in der Marktgaſſe
sub Nr. 140 belegene Wohnhaus, worin
1 Laden mehrere Stuben und Kammern,
ſammt Zubehör an Seitengebäuden, über
baute Thorfahrt, Hof, Gärtchen, auch ein
dazu gehörender Communfleck von eirca
1 Morgen ſoll meiſtbietend verkauft wer
den. Mit dieſem Verkaufe beauftragt, ha
be ich zur Abgabe der Gebote einen Ter
min auf

den 9. April a. e. Vormittags 10 Uhr
in gedachtem Hauſe anberaumt, wozu die
Lizitanten mit dem Bemerken eingeladen
werden daß die Bedingungen ſchon von
jetzt an bei mir eingeſehen werden können.

Schafſtedt, d. 10. März 1847.
Leiter.

Alle diejenigen, welche d dem hier verſtor-

benen Herrn Dr. med. Kade, reſp. deſſen
Erben aus irgend einem Grunde noch
Zahlung zu leiſten haben, werden hiermit
aufgefordert, ſolches binnen Kurzem an
mich dem von den Erben hierzu Bevoll-
mächtigten, zu bewerkſtelligen.

Schafſtedt, den 10. März 1847.
Leiter.

S eeeeeereere eeeerreehheeeeroereoè

Auetion.
Jn dem Hauſe des hier verſtorbenen

Kade, Marktgaſſe Nr.
140, ſollen Dienstag den 30. März a. c.
von Vormittag 9 Uhr an mehrere von
demſelben hinterlaſſene Effecten an Mobi-
lien, Betten Haus und Wirthſchaftsge-
räthe, ein Kutſchwagen Schlitten, Kutſch
geſchirr 2c. meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verauctionirt werden.

Schafſtedt, d. 10. März 1847.
——ZDmm eAus hieſiger Darr-Anſtalt eönnen noch

circa 1000 Pfund
abgeflügelter Kiefernſaamen, ganz friſche

gute Waare abgelaſſen werden.
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte

Briefe der Revierförſter Kneißel
zu Kropſtädt bei Wittenberg

c eeezerrner—uT— 2Eine Verwalkerſtelle zum ſofortigen An

treten weiſet nach Herr E. Zeiſing in
Bernburg im Geſchäft des Herrn Hoff
Agent Calm.

Holz Auetion.Zum mee ren Verkaufe von

circa 25 30 Stück Eſchen, Rüſtern, Bu
chen 2c., Klötze, und

5—6 Schock Buchen und Rüſtern
Stangen,

20--21 harte melirte und weiche
Scheitklaftern,

40--50 dergleichen Knüppelklaftern,
und

160 170 dergleichen Reisklaftern,
ſteht Termin im Unterforſt Niemegk auf

Freitag den 19. März e.
früh 10 Uhr

auf dem Holzſchlage an der Tanzbrücke in
der Goitzſche an, zu welchem Kaufliebhaber
hierdurch eingeladen werden.

Zöckeritz, den 10. März 1847.
Der Königliche Oberförſter

v. Schültz.

Bekanntmachung.

Auf der Braunkohlengrube „Wilhel-mine am Dreierhauſe ſind noch circa
100,000 Stück gute trockene Braunkohlen
ſteine für den bekannten Sommerpreis zu
haben.

Dreierhaus, den 11. März 1847.
Heinrich, Schichtmeiſter.

2000, 1000, 800, 700, 500, 400,
300, 250 und 100 Thlr. ſind auszuleihen
durch den Secretair Kleiſt, große Klaus-
ſtraße Nr. 896.

DeZwei Thaler Belohnung erhält
der Finder gegen Abgabe eines am 12. d.
Abends vom Jägerberg aus verloren ge
gangenen Corallen-Halsbandes mit Moſaik-
ſchloß in der Expedition des Couriers.

Streichzündhölzer,
gewöhnliche 100 M. 3 Thlr.
lange 100 M. 3 Thlr. 15 Sgr.

von bester Qualität bei
F. A. Hering.

e rn

Baumwachs
empfiehlt F. A. Hering.

S zTDTZZGummi älastionm, Gummibälle und

Gummi in Tafeln bei
F. A. Hering.

Zu verkaufen iſt ein jähriger guter
Bulle auf dem Rittergut Niemberg.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

An E. K. u. A. H. in M-- n.
Geſchlafen habe ich gut, geträumt aber

nur von Kanker!!? M. E--t.



Literariſche Anzeigen.
Bei A. Förstner in Berlin erschien

so eben und ist in allen Buchhandlungen
zu haben

Die Tonleitern und Musiknoten
der Griechen

erläutert von

Friedr. Bellermann.
Mit Notentabellen und Handschriften auf lehrers Klage.

6 Beilagen.
gr. 4. broch. 15 Thlr.

HRippolytos-
Tragödie des Buripides.

Metrisch übertragen
Von

Franz PVritze.
gr. 8. broch. I Thlr.

Beachtungswerthe Schulbücher,
welche ſo eben in der Gebauerſchen Buch-
handlung erſchienen und durch jede Buchhand-
lung bezogen werden koönnen:

Kaeuffer, Dr. J. E. R., Conſ.-
Rath und Hofprediger, Das Leben Jeſu
unſeres Herrn. Ein Lehrbuch fur den
Religionsunterricht höherer Klaſſen hoööhe-
rer Schulen. 4 Ngr.

Reuſcher, F. S. A., Abriß der Ele-
mentargeographie, zum Gebrauch fur die
mittlern Klaſſen der Gymngſien und fur
höhere Buürgerſchulen. Zweite berichtigte
und verbeſſerte Auflage. 28 Ngr.

Zeiſing, Dr. A., Grammatik der
deutſchen Sprache als Grundlage für den
grammatiſchen Unterricht uberhaupt. Zum
Gebrauch fur Gymnaſien und höhere Bür-
gerſchulen. 14 Nar.

Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig
erſchien ſo eben:

Häberlin, Dr., Grundſätze des
allgemeinen deutſchen Criminal,
rechts. 2. Band. 1 Thlr. 24 Ngr,

Der erſte Band erſchien 1845. Preis
1 Thlr. 6 Ngr. Der dritte wird noch in

8

Bei Julius Helbig in Altenburg erſchien und iſt durch alle Buchhandlun
gen zu beziehen

Stimmen
eines proteſtantiſchen Freundes.

Zeitgedichte von F. L. Guericke. 8. broſch. 24 Ngr.
Aus dem Jnhalt: Die Aufgabe der Gegenwart. Eine Geiſterſtimme. Die

ſeufzende Kreatur. Die Großthaten der Neukatholiken. An die deutſchkatholiſchen Chri
ſten. Die Wartburg. Miſſionsweſen. Proteſtant, Katholik und Jude. Papſtthum
und Evangelium. An die proteſtantiſchen Freunde. Das Narrenhaus. Des Volks

Volkslehrers Abſchied von der Dinterſchen Schullehrerbibel. Der Gu-
ſtav Adolph Verein. Widerſprüche eines eifernden Kanzelhelden. Todt iſt todt.
Der Eingang ins Tollhaus. Volksſtimme. Die neuen Juden und Samariter. Der
heilige Rock. Und der Finſterling ſprach: Es werde Nacht! x und es ward Licht!
Der ſchlechte Glaube. Muckers Sonntagsandacht. An unſere neuern geiſtlichen Licht
feinde. Die Frommgläubigen an die Leugner des hiſtoriſchen Teufels.

Dieß gilt den Pfaffen.
Zeitgedichte von Heinrich Hutten. 8. broſch. 8 Ngr.

Jnhalt. Wehen. Wirren. Sicherheitsventil. Der Pfaffe. Auto-
rität. Sonderbar. Sünde? Sonſt und Jetzt. Fiasco. Geiſtig arm.
Glaubensmeſſer. Engliſche Waare. Colloquia. Frei chriſtlich. Zeichen und
Wunder. Proteſtantiſcher Herrgott. Zwickmühle. Kreuzige! Kreuzige!
Hausmittelchen. Fromme Wünſche. Ketzerlied. Freie Luft. Letztes Wort.

Gedichte
von

Carl Grafen von Hülſen.
8. broſch. 18 Nygr.

Zur Religionsfreiheit.
Von Dr. Kleinpaul. 8. broſch. 6 Ngr.

In meinem Verlage ist nen erschienen
und in allen Buchhandlungen zu haben: handlungen vorräthig:

Handbuch Uranus, oder tägliche für Jeder-
der mann faßliche Ueberſicht aller Him-

chiürurgischen Anna melserſcheinungen im Jahre 18M7,
tomie fur die Zwecke der beobachtenden Aſtro-

von nomen beſonders aber auch fur die Be
Dr. Gustov Ross. durfniſſe aller Freunde des geſtirnten Him-

g FErste Abptheilung. mels, bearbeitet von E. Schubert und
e der Extre-- H. v. Rothkirch und herausgegeben von

Gr. 8. Geh. 20 Ngr. Dr. P. H. L. v. Voguslawski.
Gr. 8. geh. 1 Thlr. 24 Nr.

So eben iſt erſchienen und in allen Buch-

dieſem Jahre erſcheinen.
Leipzig, im Februar 1847.

F. A. Brockhaus. C. Flemming.
Das Juſtiz-Miniſterial-Blatt z 2 r. jährlich,

Erweiterung erhalten.
hat mit dem Jahrgange 1847 eine bedeutende

Außer dem amtlichen Theil (wie ſonſt), enthält daſſelbe nun auch in einem nicht amtlichen
Theil: Verhandlungen über zweifelhafte oder ſonſt intereſſante Rechtsfälle und Rechtsmaterien (Beſchwer-
u re Berichte, Vorſchläge zc.), die der Bearbeitung eines eigens vom Miniſterio beſtellten Redakteurs

ertraut ſind.
Die erſten Nummern d. J

lags- u. Sort.-Buchh., ſind gratis in jeder Buchhandlung zu haben, in Halle in C. A. Kümmel's Ver-
in Cönnern bei A. Loſſier, und ladet zur Subſcription darauf ein

die Verlagshandlung von CARL IIEVMANN in Berlin.

Gebauerſche Buchdruckerei.

ſ
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